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ERKELENZER LAND Über vier Jahr-
zehnte spielte Karl-Heinz Feldhoff
(69) imGesundheitsamtdesKreises
Heinsberg eine entscheidende Rol-
le – als Stellvertreter und später als
Chef. Im Interview spricht er über
seinen Werdegang und über seine
Lehren aus der Corona-Pandemie.

Herr Feldhoff, Ende September
2017 haben Sie sich in den Ruhe-
stand verabschiedet. Haben Sie et-
was von dem schwarzen Loch ge-
spürt, in das angeblich viele vorher
sehr aktive Ruheständler fallen?
KARL-HEINZ FELDHOFF Nein, mei-
ne Frau und ich haben eine fünf-
wöchige Reise entlang der Ostküs-
te der USA genutzt, um ausgiebig
abzuschalten. Dabei ist es mir gut
gelungen, mich innerlich loszulö-
sen und auf einen neuen Lebens-
abschnitt vorzubereiten.

Aber auch als Pensionär sind Sie
vielfältig aktiv geblieben.
FELDHOFF IchhabedenKollegen sig-
nalisiert, dass ich –beiBedarf –nach
wie vor für einige Aufgaben zurVer-
fügung stehe, etwa fürdie amtlichen
UntersuchungennachdemSchwer-
behindertenrecht, die ich an einem
Tag der Woche in Erkelenz durch-
führe. Außerdem übernehme ich
für die Pflegeversicherung als ärzt-
licher Gutachter Beurteilungen der
Pflegebedürftigkeit, also die Ein-
stufung Betroffener nach Pflege-
graden. So bleibe ich sowohl der
sich ständig ändernden Medizin
und den Menschen eng verbun-
den. Für die Ärztekammern Nord-
rhein und Westfalen-Lippe bin ich
Teilnehmerder Landeskommission
AIDS. Auch an meiner Aktivität für
die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit in der Gesundheitsprä-
vention, im Gesundheits- und Ka-
tastrophenschutz, unter anderem
als Vorsitzender der Stiftung euP-
revent und Leiter der Steuergruppe
von EMRIC (Anm. d. Red.: nieder-
ländisch für: Euregio Maas-Rhein
Vorfall- undKrisenbewältigung)hat
sich nichts geändert. Ich bin davon
überzeugt, dass wir alle in Europa
unseren Teil zum Aufbau eines ge-
meinsamen und lebenswerten Eu-
ropas unseren Beitrag leisten kön-
nen, und das versuche ich auch in
meiner jetzigen Lebensphase.

Das klingt sogar nach recht viel
und vor allem wichtiger Arbeit in
Zeiten der Corona-Pandemie.
FELDHOFF Genau. Steter Informati-
onsfluss, nachhaltige Abstimmung
und Entwicklung gemeinsamer
Handlungskonzepte sindGrundlage
der Arbeit dieser Gremien, deshalb
gabes auch indenvergangenenMo-

naten weiter regelmäßige Video-
konferenzen mit den beteiligten
Partnern der angrenzenden Kreise
und grenznahen Regionen der Nie-
derlande und Belgiens. Gerade erst
hatten wir wieder eine Präsenzsit-
zung. Seit Kurzem sind auch Städte
undKreise der Euregio Rhein-Maas
NordKooperationspartner, derKreis
Heinsberg ist ja jetzt auch Mitglied
dieser Euregio. Und wie Sie schon
berichtet haben, hat euPrevent ei-
nen umfangreichen Bürgerdia-
log gestartet, bei dem Erfahrungen
vonMenschendiesseits und jenseits
derGrenze inderCorona-Pandemie
zusammengetragen werden sollen,
natürlich um auch daraus zu ler-
nen und Handlungsempfehlungen
zu entwickeln. Die Ergebnisse sol-
lenauchbei derEU inBrüssel vorge-
stelltwerden. InAachen,Maastricht
und Lüttich fand der Dialog schon
statt, im Kreis Heinsberg können
sich Bürger für den 11. September,
9.30 bis 12.30 Uhr, anmelden. Ob
das Forum in Präsenz oder online
stattfindet,wird imBlick auf dieEnt-
wicklungder Infektionszahlennoch
entschieden werden.

Hätten Sie sich als Leiter des Kreis-

gesundheitsamtes vorstellen kön-
nen, dass unsere Region einmal
zumHotspot einer Pandemie wird?
FELDHOFF Nun, Handlungskon-
zepte bei Infektionen und Epide-
mien gehörten immer schon zum
Aufgabenkreis des Gesundheits-
amtes und sind Thema grenzüber-
schreitender Zusammenarbeit. Ich
erinnere mich etwa an einen Diph-
terie-Ausbruch in der Region Al-
denhoven 1982/83, der uns damals
schon zu großen Screening-Un-
tersuchungen veranlasst hat. Aber
eine Pandemie solchen Ausmaßes,
wie wir sie in den vergangenen Co-
rona-Monaten erlebt haben, hat

wohl niemand kommen sehen. Ich
habe auf einer Urlaubsreise in Ar-
gentinien vomAusbruch inGangelt
erfahren, daswar sogar dortThema
in den Nachrichten.

Haben Sie sich mit Rat und Tat
beim Corona-Krisenstab einge-
bracht?
FELDHOFF Nein, ganz bewusst
nicht. Das hätte leicht nach Bevor-
mundung durch den ehemaligen
Gesundheitsamtsleiter aussehen
können. Ich habe große Bewunde-
rung für das professionelle Engage-
mentmeinerNachfolgerinHeidrun
Schößler und des gesamten Teams

unddiebeispielhafteUnterstützung
durch Landrat Stephan Pusch. Der
Kreis hat die Krise dadurch bislang
vorbildlich bewältigt.

Werden Sie all Ihre Aktivitäten wei-
ter beibehalten?
FELDHOFFBeiEMRICundeuPrevent
werde ichmich Ende des Jahres be-
ziehungsweise nächstes Jahr, wenn
Neuwahlen anstehen, aus vorders-
ter Front zurückziehen,weil ich fin-
de, dass nun die Jüngeren am Zuge
sein sollten. Aber bei Bedarf stehe
ich weiterhin für Fragen und mög-
liche Unterstützung zurVerfügung.

Für welche Hobbys wird dann
mehr Zeit bleiben?
FELDHOFF Schon jetzt kümmere ich
mich gerne um unseren Garten,
aber wir reisen auch gerne, lernen
in anderen Ländern andere Kultu-
ren und Lebensstile kennen, kön-
nen unseren sieben Kindern und
14 Enkelkindern von der spannen-
den Welt berichten. Gerade freuen
wir uns auf eine wegen Corona lei-
der mehrfach verschobene Schiffs-
reise auf der Donau.

Sie haben als Leiter des Kreisge-

sundheitsamtes viele Projekte für
ältere Menschen angestoßen.Was
ist Ihre Empfehlung, um auch im
Alter fit zu bleiben?
FELDHOFFEs gibt keinPatentrezept.
Aufgeschlossen durch die Welt zu
gehen, ist wichtig. Es gibt viele in-
dividuelle Lösungen für ein erfüllen-
desLeben imAlter.Danach sollte je-
der für sich suchen.

Was ist derzeit Ihr größtes Anlie-
gen?
FELDHOFF Ich möchte so viele Bür-
gerwiemöglichdavonüberzeugen,
sich impfen zu lassen.Das ist der si-
chersteWeg aus der Pandemie, die
uns aber vermutlichnoch längerbe-
gleiten wird. Daher finde ich es er-
schreckend, wie rücksichtslos sich
manche Zeitgenossen jetzt schon
glaubenbenehmenzukönnen.Vor-
sicht und die bekannten AHA-Re-
geln sind weiter wichtig.

ANGELIKA HAHN STELLTE DIE FRAGEN

„Kreis hat die Krise vorbildlich bewältigt“
23 Jahre lang leitete Karl-Heinz Feldhoff das Kreisgesundheitsamt. Auch im Ruhestand bleibt er der Medizin und Menschen verbunden.

INTERVIEWKARL-HEINZFELDHOFF

Biografisches Geboren am 24.
März 1952 in Dortmund; Nach dem
Abitur 1970 Bundeswehrzeit mit
Entlassung als Leutnant der Reser-
ve; 1972 bis 1978 Studium der Hu-
manmedizin an der Universität
Münster und Promotion zumDr.
med.; Assistenzzeit in der Kardio-

logie des Aachener Klinikums; 1981
Anerkennung zum Facharzt für öf-
fentliches Gesundheitswesen (1986
Zusatzbezeichnung Sozialmedizin,
1995 Zusatzbezeichnung Umwelt-
medizin); ab Oktober 1979 beim
Kreis Heinsberg stellvertretender
Leiter des Gesundheitsamtes, seit
April 1994 Leiter des Gesundheits-
amtes und Amtsarzt. Pensionierung
zum 30. September 2017.

Von 1979bis 20217 beim
Gesundheitsamt
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Karl-Heinz Feld-
hoff ist nach
wie vor in vie-
len Gremien ver-
treten.
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Urlaubsreisen in der Corona-Pandemie
Nach den diversen Lockdowns
freuensichvieleaufdenBeginn
derFerien-undReisezeit.„Doch
damit diese Zeit die schönste
des Jahreswird, istes ratsam,ei-
nenkurzenVersicherungscheck
durchzuführen“, raten wir Ver-
mittler des Bezirks Mönchen-
gladbach im Bundesverband
Deutscher Versicherungskauf-
leute (BVK). „Falls die Reise ins
Ausland gehen sollte, wäre die
Auslandskrankenversicherung
die wichtigste Versicherung
überhaupt. Sie übernimmt die
von der gesetzlichen Kranken-
kasse nicht gedeckten Kosten
für eine medizinisch notwen-
dige Behandlung außerhalb

Deutschlands und kostet zirka
20 bis 30 Euro Jahresbeitrag für
die ganze Familie.“
In Corona-Zeiten sollte man

auch prüfen, ob der gewähl-
te Tarif einen Versicherungs-
schutz bietet, wenn für das je-
weilige Reiseland noch eine
Reisewarnungbesteht.Auchob
BehandlungskostenfüreineCo-
vid-19-Erkrankung übernom-
men werden, solltenVersicher-
te unbedingt vorher abklären.
Unverzichtbar ist ebenfalls

eine private Haftpflichtversi-
cherung, die für Schäden auf-
kommt,diemanunbeabsichtigt
anderen zufügt, beispielswei-
se, wenn man als Mountain-

biker versehentlich Wanderer
anfährt. Diese Versicherung ist
meist für einen nur zweistelli-
genBetrag imJahrzuhabenund
schützt vor Ansprüchen ande-
rer – und zwar nicht nur imUr-
laub. Sie sollte daher in keinem
Haushalt fehlen und einen De-
ckungsschutz von mindestens
25Millionen Euro haben.
Viele werden mit dem pri-

vaten Pkw verreisen. Sollte die
Fahrt ins Ausland gehen, ist
die Mitnahme der kostenlosen
„Weißen Karte“ (früher„Grüne
Karte“) sehr empfehlenswert.
Sie gilt als internationaler Ver-
sicherungsnachweis und nützt
nur,wenn sie noch gültig ist. In

manchen Ländern ist sie sogar
vorgeschrieben und vermei-
det nach einem Unfall ärgerli-
cheBürokratie.Dazupacktman
am besten auch den ebenfalls
kostenlos im Internet erhältli-
chen „Europäischen Unfallbe-
richt“ mit einer Übersetzungs-
hilfedes jeweiligenReiselandes
ein, der ein genauesUnfallpro-
tokoll ermöglicht.„Wegenvieler
abweichenderVerfahren in an-
derenLändernsolltemannach
einem Unfall den Zentralruf
der deutschen Autoversicherer
kontaktieren“, sagen die Ver-
mittler im BVK. Aus dem Aus-
land erreichtmandiesen unter
Tel. 0049-40-300 330 300.

Welche Versicherungen wichtig sind.

AXA Generalvertretung

Busch & Helmgens KG
Hansastr. 58–60 · 41066 Mönchengladbach

Tel. 0 21 61/96 30 93 · Fax 0 21 61/96 38 78
busch.helmgens@axa.de

Versicherungsfachwirt

Hans-Jörg Becker
Generalvertretung der Allianz
Tönisvorster Str. 5, 41749 Viersen
Tel. 0 21 62/97 01 80, Fax 0 21 62/9 70 18 20

Versicherungsbüro

Christoph Cremers
Wevelinghover Str. 1 · 41334 Nettetal
Tel. 02153/6616 · Fax 02153/5578
E-Mail: christoph.cremers@axa.de

AXA Generalvertretung

Lenßen & Dahmen GmbH
Kaiserstraße 95 · 41061 Mönchengladbach

Tel. 0 21 61/ 24 55-0 · Fax 0 21 61/ 24 55-55
E-Mail: lenssen.dahmen@axa.de

AXA Generalvertretung

Gregor Correnz
In der Duis 7 · 41068 Mönchengladbach

Tel. (0 21 61) 95 20 20 · Fax (0 21 61) 95 20 22
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